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Bundesrathe durchberathen und feſtgeſtellt ſind. 
Dann wird die Sonntagsruhe für alle zu einem 
Zeitpunkte in Kraft treten. Wann dies ſein 
wird, iſt heute noch nicht zu beſtimmen. 

— Ungewißheit iſt das Charakteriſtiſche 

des neueſten Kurſes. Dem „Hamb. Korreſp.“ 
wird geſchrieben, es ſei noch keineswegs ſicher, 
daß Fürſt Hohenlohe die Abſicht hat, mit einer 
programmatiſchen Erklärung vor den Reichstag 
zu treten. Ob die Thronrede ſich über die 
brennenden Fragen mit der erwünſchten Präziſion 
ausſprechen wird, bleibt auch noch abzuwarten. 
Als Graf Caprivi Reichskanzler und Miniſter⸗ 
präſident wurde, ergriff er die erſte Gelegenheit 
einer parlamentariſchen Verhandlung, um vor 
der Tagesordnung programmatiſche Erklärungen 
abzugeben. Es geſchah dies in der erſten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes, welche nach 
den Oſterferien ſtattfand, am 15. April 1890, 
und zwar vor der Tages ordnung. Der Reichs⸗ 
tag war damals im Frühjahr nicht verſammelt 
und trat erſt am 6. Mai zuſammen. 
Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Die Mit: 
theilung, daß die Abſicht beſtehe, dem Reichstage 
bei ſeinem demnächſtigen Zuſammentritt nur 
die Umſturzvorlage zugehen zu laſſen, 
war nach näheren Erkundigungen ein Irrthum. 
Wir haben vielmehr allen Grund anzunehmen, 
daß man an maßgebender Stelle nach wie vor 
geſonnen ſei, an der bisherigen Praxis feſtzu⸗ 
halten daß dem Reichstage beim Seſſionsbeginn 
ſämmtliche bis dahin fertiggeſtellten Vorlagen, 
alſo auch der Etat, ſogleich überwieſen werd 

— Die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt: Der 
entwurf über die Tabakfabrikatſteuer 
wird in den nächſten Tagen im Bundesrath 
eingebracht werden können. 

— Dem Vernehmen nach wird in dem 
preußiſchen Staatshaushaltsetat für 1895/96 
eine neue Poſition eingeſtellt werden, durch 
welche an der Göttinger Univerſität eine 
Profeſſur für Elektrolyſe geſchaffen 
werden ſoll. ; 

— Um dem häufigen Wechſel der 
an den Schulen benutzten Lehrbücher 
Einhalt zu thun, hat der Kultusminiſter verfügt, 
daß künftig die Regierung, wenn ſie die Ein⸗ 
führung eines neuen Leſebuches oder die 
weſentlich veränderte Ausgabe eines Buchs in 
Ausſicht nimmt, ſich zunächſt mit den Provinzial: 
kollegien ins Einvernehmen zu ſetzen hat. Dann 
iſt erſt noch das Urtheil des Oberpräſidenten 
der Provinz einzuholen. Auch iſt beſtimmt, 
daß die Einführung eines andern Volksſchul⸗ 
lehrbuchs nur mit dem Beginn des Schuljahrs 
erfolgen kann. 


überreicht der Baumeiſter Wittich den Haupt⸗ 
ſchlüſſel des Gebäudes unter einer Anſprache 
Wallots, worauf die Beſichtigung des Gebäudes 
erfolgt. Alsdann findet die Schlußſteinlegung 
mit den üblichen drei Hammerſchlägen ſtatt. 
Schließlich geht die Verſammlung in den großen 
Reſtaurationsſaal, wo dem Kaiſer die noch nicht 
bekannten Reichstagsmitglieder vorgeſtellt werden. 
Bei dieſer Gelegenheit wird dem Kaiſer in 
einem koſtbaren Pokal eine Probe echten 
Johannisbergers kredenzt werden. Die Feier 
wird etwa 2 Stunden dauern. Die „Volksztg.“ 
theilt noch mit, daß der Kaiſer und die Kaiſerin 
bei ihrem Erſcheinen durch einen Poſaunenchor 
begrüßt werden und dann die Reden des Ver⸗ 
treters des Bundesraths und des Reichstags⸗ 
präſidenten erfolgen ſollen. Auf der einen 
Seite des Kuppelraumes der großen Wandel⸗ 
halle ſoll für das Kaiſerpaar ein beſonders 
prachtvoller Thron hergerichtet werden, auf 
deſſen unterſter Stufe die kaiſerlichen Prinzen 
Aufftelung nehmen ſollen. Nach Beendigung 
der Feier wird der Kaiſer eine Beſichtigung 
der inneren Räume des neuen Reichstagsge⸗ 
bäudes vornehmen, nur der Baumeiſter des 
Hauſes, Wallot, und der Reichstagepräſident 
ſollen ihn auf dieſem Rundgang begleiten. 
Während deſſelben ſollen die ſämmtlichen Räume 
des Reichstagsgebäudes von Niemandem be⸗ 
treten werden. Abends findet ein geſelliges 
Beiſammenſein der Abgeordneten und des 
Bundesraths ſtatt. Dazu ſind bereits als 
Ehrengaben angemeldet mehrere hundert Flaſchen 
deutſchen Schaumweins vom Rhein und ein er⸗ 
hebliches Quantum Bier aus Bayern. Außer⸗ 
dem ſind eingegangen direkt aus der Havanna 
von einer großen deutſchen Firma daſelbſt 2000 
echte Havannazigarren. 

— Das Staatsminiſterium hat auf Grund 
des Geſetzes von 1852, betreffend die Dienſt⸗ 
vergehen der nicht richterlichen Beamten, 
beſchloſſen, daß die Zuſtändigkeit der Provinzial. 
behörden als entſcheidender Dis ziplinarbehörden 
erſter Inſtanz auf alle an Schullehrer⸗ und 
Lehrerinnenſeminaren angeſtellten Lehrer und 
Lehrerinnen, ſowie auf die Vorſteher und Lehrer 
an öffentlichen Präparandenanſtalten, ZU deren 
Anſtellung eine vom Kultus miniſter ausgehende Er⸗ 
nennung, Beſtätigung oder Genehmigung er⸗ 
forderlich if, ausgedehnt wird. 

— Wie der „Hamb. Korr.“ mittheilt, wird 
mit dem Erlaß der kaiſerlichen Verordnung, 
die zur Inkraftſetzung der Sonntagsruhe 
für Induſtrie und Handwerk nöthig 
it, ſo lange gewartet werden, bis die Be⸗ 
ſtimmungen für ſämmtliche Gewerbezweige im 


Deutſches Reich. 
Berlin. 28. November. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen 
Montag Abend den Beſuch der Gräfin von 
Flandern nebſt deren Tochter Henriette, die im 
Neuen Palais Wohnung nahmen. Dienſtag 
der Kaiſer die Vorträge des 
Chefs des Militärkabinets ſowie des Cheſs des 
Ingenieur- und Pionierkorps, Generals Golz. 

— Raiferin Friedrich iſt am Montag 


| 


troffen und hat in ihrem Palais Wohnung ge⸗ 
nommen. Am Dienſtag Mittag traf die 


Kindern zur Begrüßung der Großmutter in 
Berlin ein. Nachmittags kehrte die Kaiſerin 
nach dem Neuen Palais zurück. 

— Dem Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar kündigte das Kaiſerpaar ſeinen Bei⸗ 
leidsbeſuch für den 28. d. an; derſelbe unter⸗ 
bleibt jedoch auf Wunſch des Großherzogs 
wegen der angegriffenen Geſundheit der Groß⸗ 
herzogin. Zur Beiſetzung des verſtorbenen Erb: 
großherzogs treffen ein der König von Sachſen, 
der Erbgroßherzog von Baden, der Erbprinz 
von Meiningen, der kommandirende General 
des 11. Armeekorps. Die Sektion ergab als 


— 


Lungenentzündung. 

— Die Fürſtin Bismarck iſt, wie 
ſchon geſtern gemeldet, Dienſtag früh 5 Uhr in 
Graf Herbert Bismarck war 
in der Nacht eingetroffen; die übrigen nächſten 
Verwandten werden erwartet. Die Fürſtin 
Johanna hatte das 70. Lebensjahr überſchritten. 
Sie war am 11. April 1824 als die Tochter 
des Herrn Jakob v. Puttkamer auf Viartlan 
geboren. Sie vermählte ſich mit dem Fürſten 
Bismarck am 28. Juli 1847. Sie iſt alſo 
mit ihrem Gatten 47 Jahre hindurch verbunden 
geweſen. Ihre drei Kinder Marie, Herbert und 
Wilhelm wurden 1848, 1849 und 1852 ge⸗ 
boren. Abgeſehen von der ihr als Gattin ob⸗ 
liegenden Repräſentationspflicht iſt die Ver⸗ 
ſtorbene in der Oeffentlichkeit nicht weiter her⸗ 
vorgetreten. 

— Ueber die Einweihung des 
neuen Reichstagsgebäudes hat 
der „Hamburger Korreſpondent“ erfahren, daß 
am 3. Dezember bei der Auffahrt an der Oſt⸗ 
ſeite um 1 Uhr Nachmittags der Kaiſer von dem 
Reichstagspräſidenten von Levetzow, den Reichs⸗ 
tagsdeputationen, den Bundesrathsmitgliedern 
und dem Miniſter von Bötticher empfangen 
werden wird. Beim Eintritt in das Veſtibül 


Feuilleton. 
Die Graſen Wardenberg. 


Roman von O. Bach. 

46.) (Fortfegung) 
Wenige Tage nachher defand ſich Feodora 
— ihrer Mutter auf dem Wege nach Peters 
urg. d 
Der Baron von Attingjew verlangte ſehn⸗ 
ſüchtig nach Weib und Kind, und da die 
ſchwierigen Verhältniſſe dem vielbeſchäftigten 
Mann eine Reiſe ins Ausland nicht geſtatteten, 
ſo mußte die Baronin dem Rufe ihres Gemahls 
folgen, ſo ſchwer ihr auch der Abſchied von 

dem kranken Vater wurde. 

Feodora hatte Richard Förſter nicht wieder⸗ 
geſehen, aber am Tage ihrer Abreiſe erhielt 
ſie einen duftigen Roſenſtrauß, unter deſſen 
Blättern ein kleines Billet verborgen war, 
deſſen wenige Worte lauteten: „Auf Wieder⸗ 
ſehen hier oder dort. Vertrauen um Vertrauen, 
Liebe um Liebe.“ 
Frau von Trütſchler hatte den blühenden 
Abſchiedsgruß in Feodora's zitternde Hand gelegt. 
Sie war ganz blaß, als ſie der jungen Dame 
zuffüfterte: „Wenn ich ihn ſehe, Baroneßchen, 
dann grüße ich ihn von Ihnen. Der hübſche, 
nette junge Mann, der ſo gut für Sie gepaßt, 
wenn er das kleine Wörtchen „von“ vor ſeinen 
Namen hätte ſetzen dürfen. Aber du lieber 


— —— 


| 
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aber bleiche Kopf Feodora's ſich her 


reizende, 
um gleich darauf im Innern des 


ausneigte, 
Wagens zu verſchwinden. 

Schwerſeufzend folgte Richard mit ſeinen 
Blicken dem forteilenden Zuge. 

„Vorbei,“ flüſterte er dem Freunde zu, „der 
kurze, ſchöne Traum von Glück und Liebe 
vorbei! Ob ich ſie niemals wiederſehen werde, 
ob es ein Abſchied war auf ewig?“ 0 

Düring drückle theilnehmend Richards Hand. 
Seine lebhaften Augen drückten Mitleid, aber 
auch eine liefe Verſtimmung aus. 

„Der Teufel hätte mich holen ſollen. ehe 
ich den verrückten Einfall bekam, Dich in das 
Palais Wardenberg zu ſchicken,“ meinte er in 
feiner draſtiſchen Weiſe. „Weiß Gott, ich 
könnte mich prügeln, daß ich die Schuld an 
Deinem Herzeleid trage, aber wer konnte es 
wiſſen, daß die kleine Ruſſin ſo ein Pracht⸗ 
exemplar von einem Mädchen ſein würde, die 
es auch mir angethan hätte, wenn nicht mein 
Herz mit Eiſenſchienen umgürtet wäre. Kopf 
hoch, Richard. Die Liebe darf bei einem rechten, 
echten Manne die Thatkraft nicht lähmen“ 

Richard ließ ſich wiberftanbsloa von dem 
Freunde fortführen; ſein Herz war ihm ſchwer, 
der Kopf wüſt. Erſt als er ſein altes Heim 
in dem gaſtlichen Haufe Richters und deſſen 
blühender Frau wieder erreicht hatte, wo er 
einen Brief von Aſta und Heinrich Winter 
vorfand, klärte ſich ſein Antlitz auf. 


Gott, noch eine Mesalliance in unſerer Familie? 
Nein, das wäre doch zu ſchrecklich. Muth, 
Baroneßchen, in der Jugend vergißt ſich Alles 
wenn's Antlitz und das Haar 
ſich bleicht, To ähnlich habe ich einmal einen 


Händeſchüttelnd half ſie den Abreiſenden in 
die fie erwartende Equipage. Ihr blieb die 
Aufgabe, für den gelähmten alten Herrn ſo 
lange zu ſorgen, bis es der Arzt erlaubte, daß 


ollte. 
| Auf dem Eifenbahnperron ſtand Richard 
in Arm mit Düring. 

Die Baronin von Attingjew ſtreifte mit 
einem raſchen, prüfenden Blick die ſchlanke, vor⸗ 
nehme Geſtalt Förſters, während ſie en 
den ſie 


Noch ſtummer, därtlicher 
Abſchied. Förſter ſtützte ſich ſchwerer auf 
Dürings Arm, als das letzte Signal zur Ab⸗ 
fahrt gegeben worden war, und der Zug an 
ihnen vorüberſauſte, aus dem noch einmal der 


Thatſache findet 


5 Freiheitsſtrafc erkannt 


Der Geſez A 


Tele Aufgabe glücklich 
| dogent, nieberlaffen wollte, 


Jes ja größtentheils verdankten, 


Inſeraten-Annahme auswärtß: Berli n: Haaſenſtein und Vogler, 


Invalidendank, G. L. Daube u. Ko, u. ſämmtl. Filiale: 


dieſer Firmen in Breslau, Dresden rewe Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


erg, München, Hamburg, önigsberg ꝛc. 


— Ein Zentralverband von Orts⸗ 
krankenkaſſen iſt in Frankfurt o. M. am 
Sonntag gegründet worden. 

— Mehr als acht Wochen ſind vergangen, 
ſeit der in der Nacht vom 29. zum 30. Sep⸗ 
tember erfolgten Verhaftung von mehr als 


180 Zöglingen der Berliner Oberfeuer⸗ 


werkerſchule, ohne daß in dieſer Ange⸗ 
legenheit bisher ein Urtheil des Kriegsgerichts 
ergangen wäre. Die „Milit. Pol. Korr.“ 
ſucht nach Entſchuldigungsgründen für dieſe 
Langſamkeit des Verfahrens und ſchreibt: 

Das Verfahren gegen die Are der Oberfeuer⸗ 
werkerſchule iſt noch nicht zum Abſchluß gelangt. Dieſe 
zunächſt ihre naturgemäße Erklärung 
in der großen Zahl der betheiligten Perſonen. Viel⸗ 
leicht iſt auch der Umſtand einer Beſchleunigung des 
Verfahrens ungünſtig geweſen, daß der Generaloberſt 
v. Pape, Gouverneur von Berlin, nicht unerheblich er- 
krankt iſt. Dieſer iſt nach der klaren Beſtimmung der 
Mil.⸗Str.⸗Pr.⸗Ord. Gerichtsherr in dieſer Angelegen⸗ 
heit und iſt es auch geblieben, als die Angeſchuldigten 
aus räumlichen äußerlichen Gründen, weil es in Berlin 
und Spandau für die große Zahl an Platz fehlte, 
in Unterſuchungshaft nach Magdeburg übergeführt 
wurden. Damit war kein „Garniſonwechſel“ einge⸗ 
treten, und zuſtändig blieb nach wie vor das Gar⸗ 
niſon⸗(Gouvernement⸗) Gericht von Berlin. Deshalb 
kann auch von einer Beſtätigung des demnächſtigen 
Urtheils durch die Kommandantur in Magdeburg nicht 
die Rede ſein. Die Frage, wem das Beſtätigungs⸗ 
recht zuſteht, wird entſchieden durch die Kabinetsordre 
vom 1. Juni 1367. Der Beſtätigung durch den Kaiſer 
würde das künftige Erkenntniß nur unterliegen, wenn 
wenigſtens in einem Falle auf wehe als 10 jährige 
werden würde. 


oder 


Mögen dieſe dere 


laßt haben, der PR 
ſonſt bewährte militäriſche Schnell 
bemerkt die „Voſſ. Ztg.“ 
erſcheint um ſo gerechtfertigter, wenn thatſächlich 
infolge der Krankheit des Gerichtsherrn v. Pape 
in dieſem Falle vielleicht eine beträchtliche An⸗ 
zahl der Oberfeuerwerkerſchüler, deren Unſchuld 
ſich möglicherweiſe ergiebt, Monate lang in 
Unterſuchungshaft gehalten wird. 

— Nach Abſchluß der Unterſuchung in 
Sachen Kotze iſt die förmliche Unterſuchung 
verfügt. 

— Gegen Aſſeſſor Wehlau iſt die 
Einleitung der förmlichen Unterſuchung verfügt, 
und der auch in dieſem Falle als Staatsanwalt 
auftretende Regierungsrath Roſe hat von ſeiner 
vorgeſetzten Behörde den Auftrag erhalten, die 
Anklage vor der Potsdamer Disziplinarkammer 
zu erheben. Das Vergehen, deſſen Wehlau 
angeſchuldigt wird, iſt Ueberſchreitung der 
Dienſigewalt. Die ſchlimmſten von Vallentin 


Das Schreiben, welches aus Wien datirt 
war, brachte ihm den Beweis, daß er ſeine 
zu Ende geführt hatte. 
wo er ſich als Privat⸗ 
zu ſeinem ſtändigen 
Aufenthaltsorte gewählt. Er wie Aſta ver⸗ 
kündeten ihr Glück in Worten, die eine über⸗ 
ſtrömende Dankbarkeit gegen Förſter, dem ſie 
ausdrückten. 
In der Erinnerung an ſein Werk, welches 
ihn mit der entfernten Geliebten verknüpfte, da 
ſie in engem en mit Winters blieb, 
gelobte er ſich und dem Freunde, über den 
erſten, großen Schmerz feines Lebens ſiegen zu 
wollen, um ein ihätiges, nützliches Mitglied der 
menſchlichen Geſellſchaft, ein 
in ſeinem ſchweren Berufe zu bleiben, 
„Die Liebesgeſchichte Aſta s und Winters 
Ehepaare Rich 


Winter hatte Wien, 


daß es 


Erden ein treſfliches 


nämlich gutes und reichliches 
für das ſein Annchen ſorgen ſollte. 
(Schluß folgt.) 
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Militärſtrafprozeß zeige, ändern ſie nichts, 
Dieſe Forderung 
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üchtiger Arbeiter 


10 2 9 0550 ja 
uch eine kleine Rolle bei der Entwicklung ges 

eee on, aber Frau Anna bes 
das veränderte 


gegen Wehlau erhobenen Anſchuldigungen feien 
als unbegründet befunden worden, ſo auch die 
Erzählung von den ſkalpirten Negern. Immer⸗ 
hin aber ſei genug übrig geblieben, um die 
Erhebung der Anklage gerechtfertigt erſcheinen 
zu laſſen, wenn auch der ganze Fall milder zu 
liegen ſcheine als der Fall Leiſt. Was letzteren 
anlangt, ſo erwartet man, daß der Leipziger 
Gerichtshof etwa im Januar in der Lage ſein 
wird, ſein endgiltiges Urtheil zu ſprechen. 

— DerantiſemitiſcheReichstags⸗ 
abgeordnete Leuß iſt wegen des gegen 
ihn ſchwebenden Meineids verfahrens wieder 
verhaftet worden. Leuß war vor kurzem gegen 
Stellung einer Kaution von 10 000 M. vor: 
läufig aus der Haft entlaſſen worden. 

— Die Entſchädigungsanſprüche 
Deutſchlande an Marokko wegen 
Ermordung des deutſchen Unterthanen Neumann 
werden energiſch betrieben. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte hat ſich ſofort nach Fez begeben. Der 
Kreuzer „Irene“ iſt in Tanger eingetroffen, um 
den deutſchen Forderungen Nachdruck zu ver⸗ 


leihen. 
— —.—— . —.—— — — 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Mit einem Trunkſuchtsgeſetz wird Oeſterreich 
demnächſt beglückt werden, da die Verhandlungen 
des Abgeordnetenhauſes mit Gewißheit darauf 
ſchließen laſſen, daß die betreffende Vorlage 
Geſetz wird. Am Montag wurde in der 
Spezialdebatte über das Trunkſuchtsgeſetz der 
Antrag Goetz auf Rückverweiſung der Vorlage 
an den Ausſchuß in namentlicher Abſtimmung 
mit 101 gegen 77 Stimmen abgelehnt. Die 
Paragraphen 1 und 2 wurden ſodann in der 
Faſſung des Ausſchuſſes angenommen, Paragraph 
2 mit einem Zuſatzantrage Polzhofer, laut 
welchem in Verkaufslokalen für geiſtige Getränke 
auch Thee und Sodawaſſer verkauft werden 
darf. Darauf wurde die Verhandlung abge⸗ 
brochen. 

Miniſterpräſident Dr. Wekerle erſchien im 
liberalen Klub, wo er den Miniſterien und Ab⸗ 
geordneten die Mittheilung der in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Sanktion machte. Die übrigen kirchen⸗ 
politiſchen Vorlagen werden erſt nach der 
Sanktion im Magnatenhauſe verhandelt werden. 
Wie von gut unterrichteter Seite aus Wien 
gemeldet wird, war keine Rede von der Re⸗ 
konſtruktion des Kabinets geweſen. 


Nußland. 
|; Zwecks Vorbereitung einer Verfaſſung für 
Rußland ſoll Zar Nikolaus die Abſicht aus- 
gedrückt haben, eine Art Notabeln⸗Verſammlung 
einzuberufen. Wir Heben dieſer Meldung febr 
fkepiiſch gegenüber. 
Ein Amneſtie Erl 
wie ſchon kurz deme det, am 
| der Vermählung des Kaiſers 
N betreffende Mianifeft gewährt zunäch 
wege Erleichterungen bezüglich der Zahlung 
verſchiedener Schulden an die Krone, der 
Tilgung von Kronsdarlehen, der Zahlung von 
Zinſen; daſſelbe erläßt mehrere Steuerrückſtände, 
Beitreibung etlicher, der Krone verurfachter 
! aden, die Erhebung verſchiedener Geldſtrafen 
Nachrechnungen; ferner mildert oder verkürzt 
das Manifeſt wegen Kriminalverbrechen erfolgte 
urtheilungen zu Gefängniß und Feſtungshaft, 
zZtellung unter Polizeiaufſicht, zu Deportation 
Z3bwangsarbeit. Bezüglich der Staats: 
pbrecher, welche Nachſicht verdienen, ſoll der 
niſter des Innern Vortrag halten. Staats⸗ 
er rechen, welche 15 Jahre unaufgedeckt ge 
eben find, werden der Vergeſſenheit übergeben. 
1 Perſonen, welche wegen der Theilnahme an 
| bin polniſchen Aufſtande von 1863 unter 
Strafe ſtehen, wird geſtattet, ſich überall im 
Reſche aufzuhalten unter Wiederherſtellung ihrer 
Hurtsrechte, durch Dienſt erworbene Rechte, 
| Rang und Orden werden denſelben nicht zurück⸗ 
| verliehen. In dem erlaſſenen Manifeft heißt es: 
„Um die Geſchicke unſerer neuen Regierung 
bebacht, erachteten wir es für gut, nicht auf⸗ 
zuſchieben die Erfüllung unſeres Herzens wunſches, 
für uns heiligen Vermächtniſſes unſeres in 
Hatt ruhenden Vaters und der freudigen Er⸗ 
wartungen des ganzen Volkes, daß unſer von 
| den Eltern geſegneter Ehebund durch das 
kkrament der heiligen Kirche geſegnet werde.“ 
Die Hochzeit des Zaren fand am Montag 
„hellem freundlichen Wetter ſtatt. Vom 
Auitſchkowpalais bis zum Winterpalais bildete 
Militär Spalier, die Polizei war faſt gar nicht 
Itbar. Während bei früheren ähnlichen Ges 
legsubeiten die Zuſchauer nur in beſchränkter 
zahl auf dem Trottoir hinter den Spalier 
silyenden Truppen zugelaſſen wurden, die 
Balkons frei, Fenſter und Thüren geſchloſſen 
| fein mußten, wurde diesmal das Volk keines: 
s gehindert, den Kaiſer zu ſehen. Die 
uppen bildeten zwar Vormittags bei der 
Auffahrt des Kaiſers und der kaiſerlichen Braut 
Vermählungsfeier Spalier, waren aber bei 
Rückkehr aus dem Winterpalais zurückgezogen 
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worden; das Publikum konnte ſich beliebig 
ſtellen, nur mußte die Paſſage freigelaſſen 
werden. Die Balkons waren überfüllt, die 
oeöffneten Fenſter dicht beſetzt 5 und dort 
er 


ren Tribünen improvifirt. Trauer 


wegen hatten die Häuſer nicht geflaggt. Das 
junge Paar wurde jubelnd begrüßt, endlos 
waren die Hurrahrufe, allenthalben wurden 
Mützen und Tücher geſchwenkt. Mit Mühe 
konnten die Leute abgehalten werden, dem 
Wagen der Neuvermählten in hellen Haufen 
nachzulaufen. Wegen der Trauer um Kaiſer 
Alexander fuhr das Kaiſerpaar nicht wie üblich, 
in der goldenen Kutſche, ſondern in einem 
dunkelgrünen Galawagen mit goldenen Ver⸗ 
zierungen. 
Italien. 

Das Erdbeben tritt jetzt auch in den nörd⸗ 
lichen Provinzen auf. In Verona, Bologna 
und Brescia wurden Dienſtag früh um 6 Uhr 
4 Minuten, bezw. 9 und 5 Minuten wellen⸗ 
förmige Erdſchütterungen verſpürt. In Verona 
erfolgte zuerſt eine ſtarke Erdſchütterung von 4 
Sekunden Dauer, daran ſchloß ſich faſt un. 
mittelbar ein zweiter aber leichter Erdſtoß von 
2 Sekunden Dauer. Das Erdbeben in Bologna 
war nur ſchwach, während dasjenige in Brescia 
ſtark war und von dumpfem Rollen begleitet 
wurde. Die am Dienſtag früh in Verona, 
Bologna und Brescia verſpürten Erderſchütter⸗ 
ungen wurden auch in Domodoſſola, Mantua, 
Pavia, Parma und Bergamo wahrgenommen. 
Die Inſtrumente des ſeismographiſchen Inſtitu 
in Rom zeigten die Erdſtöße gleichfalls an. 
Dabei dauern auch in Süditalien die Erdſtöße 
noch an. In der Nacht zum Montag wurden 
in Reggio zwei neue Erdſtöße wahrgenommen. 
In Milazzo wird fortdauerd unterirdiſches Rollen 
mit leichten Erdſtößen verſpürt. In Folge des 
Regens kehrt die Bevölkerung trotz der noch 
herrſchenden Beunruhigung in ihre Wohnungen 
zurück. 

Spanien. 

Bei Hinrichtungen iſt durch königliche Ver⸗ 
ordnung die Oeffentlichkeit eingeſchränkt worden. 
Die Hinrichtungen ſollen fortan innerhalb der 
Gefängnißmauern vollzogen werden. 

Türkei. 

Eine ruſſiſche Kohlenſtation am Bosporus 
iſt allen Ernſtes von der Türkei gefordert 
worden. Bei dem Beſuche, den der Admiral 
Avellan beim Großvezier machte, übergab er 
dieſem ein Papier mit dem betreffenden An⸗ 
ſuchen. Es wurden vier Orte, wovon zwei 
auf der europäiſchen und zwei auf der aſiatiſchen 
Küſte liegen, in Vorſchlag gebracht. Der Groß⸗ 
vezier war von dem Anſuchen ſehr überraſcht, 
beinahe beſtürzt und lehnte anfänglich die Ueber⸗ 
gabe des Papieres an den Sultan ab, ließ ſich 
aber ſchließlich doch hierzu bewegen. Türkiſcher⸗ 
ſeits murde jedach bis jetzt keine Antwort auf 
das Anſuchen gegeben 
. Kriegsſchauplatz treffen 
l Arthur ein, 
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ihren Abſchluß mit der Eroberung 


wichtigen Kriegshafens durch die Japaner fanden. 
Die Verluſtziffern beider Theile ſind noch nicht 
bekannt. Nach dem „Reuterſchen Bureau“ be⸗ 
trug der Verluſt der Chineſen bei Port Arthur 
3000 Mann; viele entflohen während der Nacht 
zum 21. d. Die Japaner ließen ihnen den 
Weg dazu frei. Die Japaner ſollen angeblich 
nur 200 Mann verloren haben, eine Zahl, die 
ſehr gering erſcheint, wenn man bedenkt, daß 
ſo viele ſtark befeſtigte Forts haben mit Sturm 
genommen werden müſſen. Allerdings iſt es 
mit den chineſiſchen Truppen auch bezüglich der 
Schießausbildung nicht weit her, wie der ganze 
Verlauf des Krieges gezeigt hat. — Dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ wird aus Shanghai vom Montag 
die Gefangennahme ſeines Spezialkorreſpondenten 
in Port⸗Arthur durch die Japaner gemeldet. 
Die Japaner hielten den Korreſpondenten für 
einen Offizier in chineſiſchen Dienſten. Die 
nöthigen Schritte zur Befreiung heffelben find 
eingeleitet. 
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Provinzielles. 


Culm, 26. November. Der Kaiſer hat die gegen 
den Kaufmann Adolf Jacob wegen einfachen Bankerotts 
verhängte Strafe von zwei Tagen Gefängniß in eine 
Geldſtrafe von 30 Mk. umgewandelt. Ei 

* Strasburg, 27. November. In der geftrigen- 
außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung wurde ‘bes; 
ſchloſſen, als künftigen Platz für die Vieh- und 
Schweinemärkte das in der Nähe des Schützengartens 
gelegene Jankowskt'ſche Grundſtück zu erwerben und 
hierzu die Genehmigung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten einzuholen. Das ca. 13 Morgen große 
Grundſtück ſoll nebſt Zufuhrweg 14 700 Mark koſten. 
Hierzu kommen die Koſten der Kiesſchüttung u. ſ. w., 
welche auch auf etwa 3000 Mk. geſchätzt werden. — 
Laut Polizeiverordnung iſt von jetzt ab jeder männliche 
Einwohner mit Ausnahme der Militärperſonen und 
Geiſtlichen, zum Feuerlöſchdienſte verpflichtet. 

n Soldan, 27. November. Das hieſige evangl. 
Pfarrhaus befindet ſich in ſehr ſchlechtem Zuſtande. 
Deshalb hat Herr Pfarrer Rogalla, der vom Kon⸗ 
ſiſtorium vor längerer Zeit zum Nachfolger des nach 
Berlin verſetzten Pfarrers Abramowski ernannt 
worden iſt, ſein neues Amt noch immer nicht antreten 
können. Die Regierung dringt auf einen Neubau und 
inhibirte die im Herbſte begonnene Reparatur des 
Biarrbaufes, In einer außerordentlichen Sitzung des 

emeindekirchenraths und der Gemeindevertretung, 
die heute ſtattfand und der auch Vertreter der Re⸗ 
gierung und des Konſiſtoriums beiwohnten, wurde 
nun über dieſen Gegenſtand verhandelt. Die Majorität 
ſprach ſich gegen den Neubau aus und hielt eine Reno⸗ 
birung des alten Pfarrhauſes für ausreichend. Der 
Beſchluß wird nun der Regierung zur Entſcheidung 
vorgelegt werden. 


noch fortgeſetzt 


Marienwerder, 26. November. Die hieſigen 
ſtädtiſchen Volksſchullehrer und Lehrerinnen ſind mit 
der ihnen von der Schuldeputation vorgeſchlagenen 
Gehaltsſkala nicht einverſtanden. Sie ſind deshalb bei 
der Regierung vorſtellig geworden; ſie bitten, eine 
angemeſſene Gehaltsſkala aufzuſtellen, ſämmtliche Dienſt⸗ 
jahre in Anrechnung zu bringen und den Haupt⸗ 
lehrern die für Rektoren feſtgeſetzten Gehaltsſätze zu 
bewilligen. 

Dt. Krone, 26. November. Der die Botenpoſt 
von Dt. Krone⸗Lüben⸗Appelwerder beſorgende Poſtfuß 
bote Manthey wurde am Sonntag gegen 12 Uhr 
Nachts in einem Chauſſeegraben zwiſchen Lüben und 
Appelwerder beſinnungslos aufgefunden. Der Bote 
mußte bereits gegen ½9 Uhr in Appelwerder eintreffen, 
hat demnach alſo mehrere Stunden im Graben gelegen. 
Nachdem Mantey durch ausgeſchickte Boten aufgefunden 
und nach Hauſe gebracht war, ſagte er aus, daß er 
durch drei Männer überfallen und in den Graben 
geworfen worden ſei; die Poſttaſche fand ſich in ſeinem 
Beſitz vor. 

Konitz, 25. November. Ein merkwürdiger Fall 
von Schlafſucht iſt bei der auf dem Mönchanger 
wohnenden Wittwe Chatowski feſtzuſtellen. Die Frau 
ſchläft ſeit Mittwoch Mittag ununterbrochen. Im 
vorigen Jahre hatte die Frau bereits eine ähnliche 
Anwandlung von Schlafſucht und erlitt damals, nach⸗ 
dem ſie durch die Bemühungen der Hausbewohner 
wieder in den wachen Zuſtand zurückverſetzt war, 
einen Schlaganfall. 

Schmalleningken, 26. November. Einem Ge⸗ 
ſchäftsmann zu Georgenburg wurde vor einigen 
Wochen im Gaſthauſe der Hut vertauſcht und er ging 
deshalb mit der zurückgebliebenen fremden Kopf⸗ 
bedeckung nach Hauſe. Bald darauf zeigte ſich auf 
dem Kopfe ein juckender Ausſchlag, der ſich auch den 
Ohrmuſcheln mittheilte und ſelbſt das innere Ohr er⸗ 
griff, fo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
der Beſitzer des fremden Hutes an einer höchſt an⸗ 
ſteckenden Hautkrankheit gelitten und dieſe ſich über 
tragen hatte. Nur durch 00 Gegenmittel konnte 
dem Leiden geſteuert werden. Doch iſt es fraglich, ob 
die vollſtändige Heilung des entſtandenen Gehörleidens 
gelingen wird. 

n iaöbes, 23. November. Folgende Warnung 
erläßt der Regierungspräſident: „Wie mehrfach in 
anderen, ſo iſt auch kürzlich im hieſigen Regierungs⸗ 
bezirk ein Fall von Vergiftung durch den Genuß von 
Morcheln vorgekommen. Sämmtliche ſieben Perſonen, 
welche davon gegeſſen hatten, ſind erkrankt und drei 
von ihnen geſtorben. Ueber die Art, wie die Pilze 
zubereitet waren, gehen die Ergebniſſe der eingeleiteten 
Unterſuchung auseinander. Es muß indeſſen bemerkt 
werden, daß der Genuß der Morcheln gefährlich iſt, 
wenn fie entweder roh oder nur mit kaltem Waſſer 
gereinigt oder nur kurze Zeit getrocknet gegeſſen werden, 
endlich, daß auch das heiße Waſſer, womit ſie abge⸗ 
kocht worden ſind, giftig wirkt. Nur mehrmaliges 
Aufbrühen mit heißem Waſſer und ſodann ſorgfältiges 
Ausdrücken des Brühwaſſers gewährt Sicherheit vor 
Gefährdung von Geſundheit und Leben.“ 

Pillfallen, 26. November. Von der Lokomotive 
eines Zuges aus bemerkte man geſtern Abend einen 
dunklen Gegenſtand auf einer Schiene. Es war ein 
kleines Kind, das man hier zum Ueberfahren ausge⸗ 
ſetzt hatte. Da der Zug noch rechtzeitig zum Stehen 
gebracht werden konnte, ſo kam das Kind mit dem 
Leben davon. Die unnatürliche Mutter hat man noch 
nicht ausfindig machen können. 


Lokales. 
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Thorn, 28, Nobemb 
[Die.25. ordentliche Sitzung 
des zirkseiſenbahnrathsl] für den 
Direktionsbezirk Bromberg fand geſtern in 


Bromberg ſtatt. Der Antrag auf Tarifermäßigung 
für Abtrittedünger wurde angenommen und 
ebenſo die Vorlage der Königlichen Eiſen bahn⸗ 
direktion Bromberg wegen Erſtellung eines 
Ausnahmetaris für ruſſiſches Petroleum (Keroſin) 
von den ruſſiſchen Stationen Zaryzin, Kamyſchin, 
Saralow, Niſchny Nowgorod nach deutſchen 
Stationen des oſtelbiſchen Gebiets einſchließlich 
Leipzig, Dresden und Halle über Wirballen 
und von Odeſſa dahin über die übrigen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenzübergänge; für Erſtellung dieſes 
Tarifs hat ſich die hieſige Handelskammer in 
einem beſonderen Bericht ausgeſprochen. Der 
feſtgeſetzte Sommerfahrplan vom 1. Mai 1895 
ab enthält für unſeren Ort keine Veränderungen. 
— Als Vertreter der hieſigen Handelskammer 
nahm Herk Roſenfeld an den Verhandlungen theil. 

— [Bei den geſtrigen Ergänzungs⸗ 
wahlen für die aus dem Wahlverbande der 
Landgemeinden ausſcheidenden ſechs Kreistags⸗ 
abgeordneten wurden die Herren Fabrikbeſitzer 
Born⸗Mocker, Beſitzer Polsfuß⸗Rogowo, Beſitzer 
Deuble⸗Biſchöfl. Papau, Beſitzer Glitzke Penſau 
und Beſitzer Windmüller⸗Scharnau wieder⸗, 
Gemeindevorſteher Günther⸗Rudak neugewählt. 
[Der Direktor des Kaiſerlichen 
Geſundheitsamtesnl beabſichtigt, für das 
Jahr 1894 wie für die beiden Vorjahre, eine 
wiſſenſchaftliche Bearbeitung der im Reiche be: 
obachteten Cholerafälle zu veranſtalten. Mit der 
Darſtellung der einſchlägigen Vorkommniſſe in 
der Provinz Weſtpreußen iſt der Stabsarzt Dr. 
Friedheim vom 46. Infanterie⸗Regiment beauf⸗ 
tragt worden. Der Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten hat 
daher den Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler 
erſucht, den Arbeiten des Dr. Friedheim alle 
thunliche Förderung angedeihen zu laſſen und 
insbeſondere dafür Sorge zu tragen, daß, ſoweit 
angängig, die im Oberpräſidium ſowie bei den 
Regierungen, Landrathsämtern, Phyſikaten, 
örtlichen Polizei» und ſonſtigen Verwaltungs⸗ 
behörden der im laufenden Jahre von der 
Cholera heimgeſuchten Theile der Provinz be⸗ 
findlichen, die Cholera betreffenden Akten 
Herrn Dr. Friedheim zugängig gemacht werden, 

— [Stundung von Steuern.] Der 
Finanzminiſter hat die königlichen Regierungen, 
owie die Vorſitzenden der Berufungskommiſſionen 
dahin verſtändigt, daß für die Einkommenſteuer 


die dem Vorſitzenden der Veranlagungskom⸗ 
miſſionen zuſtehende Stundungsbefugniß au 
auf die Fälle begründeter Ermäßigungsanträge 
auszudehnen ſei. Demgemäß iſt der Vorſitzende 
der Veranlagungskommiſſion fortan befugt, au 
den Antrag eines Steuerpflichtigen, weicher die 
Ermäßigung der Einkommenſteuer oder Ver“ 
mögensſteuer nachſucht, die Steuer vorläufig zu 
ſtunden, wenn der Vorſitzende den Ermäßigungs! 
antrag für begründet erachtet und zugleich die 
Ueberzeugung gewonnen hat, daß der Steuer 
pflichtige nicht imſtande iſt, aus eigenen Mitteln 
die bisher veranlagte Steuer bis zur Ent⸗ 
ſcheidung über den Antrag ohne Schädigung 
ſeines Nahrungs: bezw. Vermögensſtandes zu 
entrichten. 5 
— [Entſchuldigungszettel find 
Urkunden.] Die Entſchuldigungszettel, welche 
bei vorgekommenen Schulverſäumniſſen ſeitens 
der Eltern ausgeſtellt werden, ſind nach einem 
Erkenntniß des Reichsgerichts als Urkunden zu 
betrachten. Wiſſentlich falſche Angaben auf 


denſelben können daher als Urkundenfälſchung 


verfolgt werden. 


— [Aus den Weichſelgouverne⸗ 
ments.] In der Handſchuhbranche herrſcht 


augenblicklich im Engrosgeſchäft ſtarke Geſchäfts⸗ 
ſtockung, da ſich der Bedarf gegenüber den Vor⸗ 


jahren um etwa zwei Drittel vermindert hat. 
Einer der bedeutendften Warſchauer Fabrikanten, 
welcher auch in den Provinzialſtädten Filialen 
unterhält, ſah ſich infolge deſſen gezwungen, 
bei ſeinen Gläubigern ein Moratorium nachzu⸗ 
ſuchen. — In Warſchau ſind die neuen Kalender 


für 1895 durchweg konfiszirt worden, weil ſie 


üfer den ſtattgehabten Regierungswechſel nichts 
enthalten, da der Druck natürlich vor dem 


1. November, dem Todestage des Zaren, bereits 
beendet war. Hierzu tritt noch, daß die 


ruſſiſchen Galafeiertage, Namenstage des Zaren 
durch den Tod 


und jeiner Gemahlin ꝛc., 


Alexanders III. natürlich Aenderungen erfahren, 


die von den Herausgebern nicht vorausgeſehen 
werden konnten. Die amtlich feſtgeſtellte Liſte 
der „Galafeiertage“ muß jeder ruſſiſche Kalender 
aber unbedingt enthalten. 


— [Daß der Lehrermangel] in 
unſerer Provinz noch immer nicht beſeitigt iſt, 
beweiſt die Beibehaltung der Parallelkurſe an 
den drei evangeliſchen Seminaren zu Löbau, 
Marienburg und Pr. Friedland und die große 
Begünſtigung der Privat⸗Präparandenbildung. 
Alljähreich werden den Lehrern, welche privatim 


Präparanden vorbilden, wie auch den Präpa⸗ 2 
randen ſelbſt durch die Regierung Prämien bee 


willigt. Mit dieſen Br ten iſt die Regierung 
fo freigebig, daß ſie nicht die Geſuche um ſolche 


Prämien abwartet, fondern die Schulinſpektoren 
beauftragt, Privatpräparanden und deren Lehrer 


aufzuſuchen, in ein Formular einzutragen und 


s Formular der Regierung einzureichen. 
Darauf kommen ohne weiteres die Prämien zur 
Vertheilung. 
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— [Der Verkehr auf der hieſigen 


Königl. Kreiskaſſel iſt am erſten jeden 
Monats ein ſo bedeutender, daß trotz größter 
Geſchäftigkeit der betreffenden Beamten die 


Geld empfangenden Perſonen längere Zeit auf 


Abfertigung harren müſſen. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr bei der Kaſſe hat dadurch ſo zugenommen, 
daß ſeit einigen Monaten alle Truppentheile, 
die Kommandoſtäbe und nicht regimentirten 
Offiziere unſerer Garniſon ihre Geldzuſchüſſe, 
Gehälter ꝛc. dort empfangen. Dieſem ſowohl 
für das Publikum als auch für die betheiligten 
Beamten unangenehmen Andrang kann dadurch 
leicht abgeholfen werden, daß ſolche Empfänger 
von Gehältern, Penſionen uſw., welche das 
Geld am 1. des Monats nicht dringend ge⸗ 
brauchen, daſſelbe von genannter Kaſſe erſt an 
einem ſpäteren Tage abheben. 

— [Strafkammer.] In der heutigen Sitzung 
wurde zunächſt der Kaufmann Max Löwenberg aus 
Culm wegen einfachen Bankerutts zu drei Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Dem Regierungsſupernumerar 
Paul Gaſt aus Marienwerder, welcher ſeiner Zeit in 
Vertretung des Rentmeiſters Karla die hieſige Kreis⸗ 
kaſſe verwaltete und aus derſelben 1000 Mark ent- 
wendete, wurden wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder 
8 Monate Gefängniß auferlegt. In der dritten Sache 
wurde gegen den Reſtaurateur Anton Maciejewski 
von hier, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen 
Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern unter 
14 Jahren in 3 Fällen verhandelt. Er wurde mit 
3 Jahren Gefängniß beſtraft. 

— [Trio Grünfeld⸗Pauer⸗Zajic.] 
Konzert am Montag, den 3. Dezember. Ueber 
einen der Künſtler, Herrn Heinr. Grünfeld, 
kgl. Hof Cellovirtuoſen, verweiſen wir auf ein 
Referat aus Kaiferslautern vom 15. Oktober: 
„Den Reigen der Solovorträge eröffnete Herr 
Heinr. Grünfeld, der ein Adagio aus dem Kon⸗ 
zert von Haydn, eine Mazurka eigener Kom⸗ 
poſition und ein Vito von Popper zu Gehör 
brachte. Der wunderbar ſingende Ton, welchen 
Herr Grünfeld ſeinem Inſtrument zu entlocken 
verſteht, kam in dem Haydn'ſchen Adagio und 
in der von dem Künſtler komponirten Mazurka 


beſonders zur Geltung, während das Popper 'ſche 


Vito ihm Gelegenheit bot, feine ſouveräne Ber 
herrſchung des Inſtruments in techniſcher Be⸗ 
ziehung zu bethätigen.“ Daß die anderen 
Künſtler gleiches Lob ernteten, iſt wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich, da dieſe drei Künſtler ſich zu⸗ 


men gefunden haben, um einige Perlen der 
mmermuſik in muſtergiltiger Weiſe vorzu⸗ 
80 — [Theater.] Sudermanns vieraktiges 
Hauſpiel „Heimath*, das mit dem Erſtlings⸗ 
denke des Dichters der „Ehre“, ſo mancherlei 
Mänge gemeinſam hat, wenngleich der Erfolg 
i Stückes um ein geringes hinter dem der 
hre“ zurückgeblieben iſt, hatte auch geſtern 
Neder eine anſehnliche Zuhörerſchaar nach dem 
Güsenhaufe gezogen, welche mit den Dar⸗ 
Mungen des Abends recht zufrieden war. Auf 
Ne einzelnen Leiſtungen der Darfteller näher 
Anugehen bietet ſich keine Veranlaſſung, die: 
ben waren durchgehend recht gute, wie wir 
les bei dem gaſtirenden Enſemble ſchon gewohnt 
dad; neu war uns die Auffaſſung der „Magda“ 
tens Frau Berthold, welche die Rolle indeß 
Ihe gut durchführte; unſeres Erachtens hat der 
Achter hier nicht einen leichtſinnigen, ſondern 
Men feſten und ſelbſtbewußten Charakter 
ki nen wollen, was auch aus dem Verhalten 
e Magda dem Rechnungsrath Keller gegen: 
her zur Genüge hervorgeht. — Lobend wollen 
e noch der hübſchen Ausſtattung der Bühne 
U Herrn Theatermeiſter Freſee gedenken. 

— [Allgem. Deutſcher Schul⸗ 
rein] Der zahlreiche Beſuch des geſtrigen 
krrenabends des Allgem. Deutſchen Schul⸗ 
keins im Altdeutſchen Zimmer des Schützen⸗ 
uſes bekundete das geweckte größere Intereſſe 
denſelben, was dem am Anfange d. Mts. 
kleierten Jahresfeſte zu verdanken iſt. Herr 
Derlehrer Preuß machte zunächſt mit dem 
nchen Jahalte der Okt.⸗Nov⸗Nummer des 
bteinsblattes bekannt: „Bericht der Haupt⸗ 
gang vom 29. September d. J.“ „Zur 
dationalitätenfrage in Ungarn.“ „Der deutſche 
Vhmerwaldbund“ und wies auf eine Schrift 


— 


kur Verleſung, wobei die Frage erörtert wurde, 
le ſich ſeine Beſtrebungen zunächſt im Rahmen 
Neres Vereins unterſtützen laſſen. Der von 
lern Pfarrer Jakobi im letzten Sommer bes 
uchten hart bedrängten deutſchen Gemeinde in 
Füdtyrol ſoll eine Weihnachts gabe von 25 bis 
0 Mark überſendet werden. Um den Beſuch 
er Herrenabende noch mehr zu heben, wurde 
ſcloſſen, dieſelben auf den „Montag“ zu ver: 

n. Die Wahl des Tages wurde dem Vor⸗ 


2 11 * 
rein!] hält am 


indwehr ve 


Sana 
hr ſt un SHonnaden 


2 


Dr. med. Hopef 
homöopathischer Arzt 


Köln am Rhein, Sachſenring 8. 
prechst.S-10 Ohr. Auswärtsbrieilicn. E 


Zum Wohle der Menſchheit 


zu ich gern bereit, allen Denen, welche an 
ass: Appetitloſigkeit und 


wacher Verdauung leiden, ein Getränk 


(w 

unentgeltlich 

gamhaft zu machen, welches mir bei gleichen 
Lelden ausgezeichnete Dienſte geleiſtet hat. 

DO. Schelm, Realſchullehrer a. D., 

Hannover. 


Wfl. rel, Seirathsgefud! 


Kaufmann, 30 Jahre alt, evangel., ven 
ugenehmem Aeußern, ſehr ſtrebſam, ſucht 
ME paſſende Lebensgefährtin. Damen, auch 
mit Anhang, Wittwen nicht ausgeſchloſſen, 
mindeſtens 9000 Mark Vermögen werden 
gebeten, vertrauensvoll ihre Adreſſe, möglichit | T 
Ait Photographie, unter Nr. G. 64 in der 
Ekpedition dieſer Zeitung niederzulegen. 

Discretion Ehrenſache! B 


der Medizin noch Geheimmittel) 


empfehle meine ſelbſtgefertigten 
Kilzſchuhe 

Pelz ſchuhe 

6 Tuchſchuhe 

a Comtorſchuhe 

4 Zehenwärmer "ER 

Aork- und Noßhaar - Sohlen 

Filz- und Strahſahlen 

warme Japdſtiefel 


Mk. 


empfiehlt ſein Lager von eleganten ſelbſt⸗ 
hefertigten 


Hall., Herren- und Kinderstiefeln 


u ganz billigen Preiſen. : 
BEE Beitellungen nach Maaß, ſowie 
"daraturen ſchnell und ſauber. Gag 


Mde überlaſſen. Der gemüthliche Theil hielt 
e Vereinsgenoſſen noch lange beiſammen. 


bei Nicolai eine Hauptver⸗ 


Harzer Kanarienvögel, eigene 
6% Zucht, prachtvolle, fleißige, liebliche]! 


bietet ſich tüchtigen Agenten, überhaupt 
redegew Perſonen jed. Standes durch 
den Verkauf von verzinsl Werthpapieren 
u. Prämienloosen mit großen Gewinn. 
chancen. Hohe Vrovifion wird gezahlt, 
ſo daß ohne Riſico leicht monatl. 


Fachkenntniſſe nicht erford. Adr. erb. 
Bankgeſch. F. 


Iltd-lidk 12. 


Feuer⸗ und diebesſichere 


OGeldſchränke 


(auch Arnheim's Patent) 


ſowie 
GBautfabriſtant, Chorn. „Her ne Kaſſetten | 
kn Adel h Wunsch’s Die beiten nn Ibn = 
9 Schuhfab riß, _Fülzschuhe! 
neben der Neuſtädt. Apotheke, Knabenstiefel! 
E 1868, gegründet 1868, Ballschuhe! 


Russ. Gummischuhe! 
Reitstiefel! 


ſammlung ab, in welcher auch ein Vortrag über 
Erlebniſſe in Frankreich im Jahre 1870 gehalten 
werden ſoll. 

— [Eine große Sandbankl hat ſich, 
wie bereits früher gemeldet, in der Drewenz 
oberhalb Leibitſch gebildet, um deren ſchleunigſte 
Beſeitigung die Handelskammer vor einigen 
Monaten bei den preußiſchen Behörden vor⸗ 
ſtellig geworden iſt. Nun hat ſich herausgeſtellt, 
daß gerade dieſe Sandbank ſich auf ruſſiſchem 
Gebiet befindet, d. h. jenſeits der Linie, welche 
in der Mitte der Drewenz angenommen iſt, und 
welche die preußiſch⸗ruſſiſche Grenze bildet. Die 
preußiſchen Behörden ſind nunmehr mit den 
ruſſiſchen Behörden wegen Beſeitigung der 
Sandbank in Verbindung getreten. 

— [Waſſerſchaden.] Geſtern Abend 
platzte das Zuleitungsrohr der Waſſerleitung im 
Fleiſchermeiſter Scheda'ſchen Hauſe und über⸗ 
fluthete in kurzer Zeit die Kellerräume. 

— [Grober Unfug.] Geſtern Abend 
wurde in der Mellienſtraße bei dem Gaſtwirth 
Leß mit einem großen Stein in das Fenſter 
geworfen. Der Stein flog mehreren in dem 
Lokal befindlichen Perſonen dicht am Kopfe 
vorbei, glücklicherweiſe ohne jemand zu verletzen. 


Herrn Leß, der ſofort auf die Straße eilte, F' 
gelang es mit dem in der Nähe befindlichen 


Polizeibeamten 2 Individuen zu verhaften, von 
denen das eine die That zugeſtand. Beide 
wurden gefeſſelt nach dem Polizeigewahrſam 
abgeführt. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
1 Grad C. Kälte; Barometerſtand 28 Zoll 
5 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaſtet ſind 
9 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,58 Meter über Null. 
———— T— RERTET N 


Kleine Chronik. 


Ein Schnellredner. Im ungariſchen 
Abgeordnetenhaus gab es am Freitag einen 
Zwiſchenfall: die Kammerſtenographen konnten — 
nicht ſchreiben, weil ein Redner zu raſch ſprach. 
Es war dies der der klerikalen Partei angehörige 
Abg. Antunovics, welcher feine Jungfernrede 
hielt. Der Debutant ſprach über das Sanitäls⸗ 
weſen und ſagte ſein Penſum mit einer ſo 
fabelhaften Zungengeläufigkeit her, daß die 
Stenographen einer nach dem andern die Bleiſtifte 
niederlegten. Aber auch die parlamentariſchen 
Kollegen konnten dem Wortſtrome des Redners 


Heutiger 


nicht folgen und unter allgemeiner Heiterkeit 


bewunderte man die ſeltene Probe von Zungen⸗ 


— 


J volubilität des wackeren Maiden Sprech⸗Mannes. 


Ein 


IJriſh 
20. November, ſchreibt man: 


Bull“. Aus London, 
Ein Irländer, der wie 


die meiſten ſeiner Landsleute eine zahlreiche Familie 
beſaß, die er innig liebte, machte immer ſchlechtere 


Geſchäfte und ſah ſein 


Schifflein immer ſicherer dem 


Bankerott entgegentreiben. Kurz entſchloſſen nahm er eine 
hohe Lebensverſicherung und jagte ſich dann eine Kugel 


durch den Kopf. 
den Leichenbeſchauer: 


Er hinterließ folgenden Brief für 


„Werther Herr! Falls bei der 


Leichenſchau die Todesurſache diskutirt werden ſollte, 
wünſche ich feſtgeſtellt zu wiſſen, daß die Piſtole durch 


reinen Zufall losging. 
deshalb ohne Verzug 
Kindern auszuzahlen! 


Die Verſicherungsſumme iſt 
meiner Frau uud meinen 
— Das erinnert an den 


“ 


Mann, der ſich ertränkte und vorher einen Zettel 
ſchrieb: „Ich hab' mich nur baden wollen!“ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. . 


Berlin, 28. November. 


Fonds: feſt. [27 11.94. 
Ruſſiſche Banknoten. 221,15 221,70 
Warſchau 8 Tagge 220,65] 220,35 
Preuß. 3% Conſolsss 95,40 95,40 
Preuß. 3½% Conſoliss . 104,20] 104,20 
Preuß. 4% Conſols. 92 105,50] 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 42/30] 68,30] 68,40 

do. iquid. Pfandbriefe 66,70 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul il 101,10] 101,10 

Diskonto-Comm.-Anthelle .. 204,50 205,00 

Deferr. Banknoten 165,85 163,75 

Weizen: Nobbr. 131,00 132,00 

511 Mai 137,25] 138,00 
Mentee Loco in New-Hort 59½% , 601, 
Roggen: loco 114,000 114,00 
11 Nobbr 113,00 113,75 
Dezbr 113,00) 113,75 

181 Mai 117,25] 118,25 
Rüböl: Nobbr 43,70] 43,70 
Mai 44,50 44,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,70 51,00 
do. mit 70 M. do. 31,300 31.50 

Novbr. 70er 35,700. 35,80 

Mai 70er 37,30| 37,40 


wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritu 


8 Depeſche. 


Nönigsverg 28. November. 
v. Portatius en Grotbe. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 Gd. —, 
nicht conting. 70er —,— „ 30,10 „ 


Novbr. 


Neueſte 


Wien, 27. November. 


Nachrichten. 
Hieſige informirte 


Kreiſe beflätigen, daß die definitive Löſung der 
ungariſchen Kriſe erſt nach der Erledigung des 
Budgets erfolgen wird. Der Kaiſer wird dann 
perſönlich nach Budapeſt reiſen, um mit den 
leitenden parlamentariſchen Perſönlichkeiten in 
Verbindung zu treten, damit die Löſung, welche 
Geſtalt dieſelbe auch annimmt, in hergebrachter 
Form, ohne Rückwirkung auf das Parlament 


erfolgt. 


Budapeſt, 27. November. 


anerei ißt 


Baumwoll- Metenſpit 
gebrannt 1 S 
EEE 


188 


derem 


aden beträgt 400 


L r 


CE TE * 
Kakaopul 


Die hieſige 
Vormittags nieder 
000 Gulden. 


entölten Kaka 


8 


10 Anu 
Deutschen Kakao. 


das Pfd. (. Ko) Mk. 2,40. 


Theodor Hildebrand & 


Sänger, ſehr zahm und ſchön im 
> Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark. 
Nach außerhalb gegen Nachnahme. 
Gustav Grundmann, Thorn. 


sleulender Nebenverdienst 


Heilig 


Se 


gefertigt bei 


300-500. — zu verdienen. 
W. Moch, Berlin SW. 


brauche man 


ı möbl. Zimmer 


verkauft zu billigſten Preiſen 
übernimmt 


25. Breiteſtraße 25. 


E Allel- 1. Kinderkostime ke 


werden ſauber, billi : t 
ſitzend angefertigt bes und ge 
P. Skarboszewski, akad. gepr. Mod. BR 
egeiſtſtr 9, parterre. N 


— — . —— 
Damenkleider EM 
werden für 4 Mark, Kinderkleider für 
2 Mark elegant und vorzüglich figend an- 


Eliſabethſtr. 24, 2 Trp. 
7 * ere + 

Nen! Puppenklinik. 
Puppen werden in kürzeſter Zeit hier res 
parirt 1 5 17 ee 
ekleideter Puppen, Kleidchen, M „ t 
8 30 Pf. an empfiehlt anfel, Hu 


A. Marquardt, 
— — — — 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Lager gut 


. Majunke 
Bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh 


Issleib's Verbesserte 


Katarrh -O 


(500% Malzextract, 50% Raffinat), 
als ſicheres Linderungsmittel. Beutel 35 Prg. 
in Thorn bei Adolf Majer, Droguerie, 
Breiteſtraße, C. A. Guksch, Breiteſtr. 
und Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


Thorn, Breiteſraße 53. 
Breiteſtraße 32, 2 Tryp. 


SE Wudlührungs + Virbeifen 


J. Witkowski, 


aramellen 


Julius Ehrlich, Baderſtr. 2. 


Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 
| Ein Schrling 


für das Comptoir mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, bezw. der Reife für den 


Einjährig⸗Freiwilligen-Dienſt 


ſofort reſp. 1. Januar 1895 geſucht. 
Offerten unter 8. in die Expedition 


dieſer Zei wın erbeten 


1 ſauberes anſtändiges 


2 Alädchen, 
welches auch die Küche verſteht, kann ſich 
ſofort melden Brückenſtr. 18, II. 


7 Sämmtliche "WR 
Glaſerarbeiten 


ſowie Vildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Haufe des Herrn Buchmann, 


E oe Vola. 


zu jedem Geſchäfte und Gewerbebetrieh ge⸗ 
eignet, mit daranliegender Wohnung, auch 
eine mittlere p Familienwohnung "TSG 
Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 


Din Laden nebſt Wohnung von Neujahr 
od. April zu verm. Neuſtädt. Markt 12. 


Ein großer, heller 


Geſchäftakeller SR 
iſt vom 1 April 1895 in guter Lage zu 
vermiethen Nähere Auskunft bei 


Trieſt, 27. November. Heute früh 6 Uhr 
9 Minuten wurde hier ein kurzer heftiger, 
wellenförmiger Erdſtoß verſpürt. 

Amſterdam, 27. November. Der allge⸗ 
meine Bäckerſtrike iſt beendet und die Arbeit 
wieder aufgenommen worden, nachdem die 
Bäcker meiſter alle Forderungen der Geſellen 
angenommen haben. 

London, 27. November. In Finanz⸗ 
kreiſen verlautet, daß Rußland demnächſt am 
hieſigen Platze eine 3½ prozentige Anleihe im 
Betrage von Zwei Millionen Pfund auflegen 
werde. Die „Times“ ſagen in ihrem Börſen⸗ 
bericht, daß dieſe Nachricht noch nicht beſtätigt 
ſei und ein ſolches Unternehmen auch voraus⸗ 
ſichtlich nur einen mäßigen Erfolg haben werde. 

London, 27. November. Die „Times“ 
ſchreiben: Obgleich man heut zu Tage den 
durch Verheirathung der Fürſten gebildeten 
Alliancen nur noch wenig Bedeutung zuſchreibt, 
ſo iſt es nicht unmöglich, daß die neue Kaiſerin 
bei ihrem Gemahl zu Gunſten des Friedens 
großen Einfluß ausüben kann, indem ſie die in 
Rußland Deutſchland gegenüber herrſchenden 
Vorurtheile an maßgebender Stelle beſeitigt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 28. November. 


Berlin. Die Trauerfeier für die Fürſtin 
Bismarck ſoll im Varziner Schloſſe am Freitag 
oder Sonnabend ſtattfinden. Es ſind zahlreiche 
Beileidstelegramme, auch von Souveränen und 
dem Grafen Caprivi eingetroffen. Der Fürft 
iſt ſehr deprimirt, ſein Befinden erheiſcht die 
größte Schonung. 

London. Die Königin von England hat 
den Zaren zu einem mehrtägigen Beſuche nach 
London eingeladen, der Mitte Juni ſtattfinden ſoll. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
EC CCCP 


Verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 


hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 


zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, jo zerſtaͤubt 
ſie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrik 
G. Henneberg (t. u. f Hoflief.), Zürich verſendet 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann uad liefert einzelne Roben und ganze Stüge 


porto- und steuertrei in die Wohnung. 


3 
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Feigen, 
ö an teln 
Trauben-Rosinen, 
Schaal-Mandeln, 
Sicilian. Lambert-Nüsse, 
Jaffa-Apfelsinen, 

beste Citronen, 
Marzipan-Mandeln, 
Puder-Raffinade, 

helle Sultaninen, 

Bosn. Pflaumen, 

getr. Aepfel, 

saure Kirschen 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Randmarzipan d Pf. HI. I. 20. 
Theekonfect a Pit. Mk. 140. 
Makronen d Pfl. HI. 140. 


in vorzügl Qualität täglich friſch bei 
Hermann Thomas, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers. 


Hochfeine Tafelbutter 


empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 
ut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 8. II. Rausch. 

1 möbl. Zimmer z. 9 Strobandſtr. 24, part. 
m Waldhänschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 

1 auch 2 möbl. Zimmer z. v. Kloſterſtr. 20, p. 

Gut möbl., nach d. Strafe gel. Tfenſtr. 

Zim. vom I. Dez. z. verm. Culmerstr. 22, I. 

Ufrdl. m. Z. m Kab. v. ſ. z. v. Bäckerſtr 11 p. 

Mehrere junge Teute 

uden Beköſtigung bei 

1 ee. Seglerſtr. 13. 

Junge Leute 

(moſ.) finden Beköſtigung Goppernicusskr. 121. 

Daſelbſt ſind 1—2 Stuben möblirt auch 

unmöblirt zu vermiethen. 


Fulen Eräft. Wittagstiih, 


321 


wird per 


Zn 
R 


1 


Adolf Majer, Drogenhandlung. in u. außer d. Haufe, v. 50 Mfg. an verabfolgt 


Friſch geſchoſſene 


E Haſen 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


| A.Schönknecht, Bäckerſtr. II, p. 


2 Dünger 
hat abzugeben a 
Richard Gross, Brautie 


5. 
7 


— 


Ich empfehle von jetzt bis Weihnachten: 


Fertige Herren, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche, Bett: und Tiſch⸗Wäſche, 
Tiſchdecken, 
Taſchentücher, 


Gardinen, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
In Gemäßheit: der miniſteriellen An- 
weiſung betreffend die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe vom 10. Juni 1892 wird 
für alle Zweige des Handelsgewerbes 
in Thorn die Ausübung des Gewerbebetriebs 
an den letzten vier Sonntagen vor Weih⸗ 
machten d. Js. in der Weiſe geſtattet, daß 
der Geſchäftsverkehr an dieſen Tagen in 
den Stunden von 7 bis 9, 11 Vormittags 
bis 3 Uhr und von 4 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtattfinden darf. 
Thorn, den 26. November 1894. 


Die Polizei Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Hiermit bringe ich den Gewerbe⸗ 
treibenden und den gewerblichen 
Arbeitern zur Kenntniß, daß die Dienſt⸗ 
räume der für die weſtpreußiſchen Kreiſe 
Thorn, Löbau, Strasburg und Briefen er⸗ 
richteten Königlichen Gewerbe⸗Inſpection 
ſich in Thorn, Baderſtraße 26, II, befinden 
Die Dienſtſtunden ſind für die Zeit von 
9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 

Um den in der Woche den Tag über 
durch ihre Berufsgeſchäfte in Anuſpruch 
genommenen Perſonen Gelegenheit zu münd⸗ 
licher Verhandlung über etwaige das 
Arbeitsverhältniß gewerblicher Ar: 
beiter oder den Betrieb gewerblicher 
Anlagen (Dampfkeſſel) betreffenden 
Fragen zu geben, habe ich Sprechſtunden 
auf Sonntag Vormittag von 11 bis 1 Uhr 
angeſetzt. Auch au Wochentags Abenden 

bin ich nach zuvoriger Vereinbarung an: 
zutreffen. 

Thorn, den 31. Oktober 1894. 

Der Gewerbe Juſpeetor. 


Garm. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Freitag, 30, November er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich bei dem Kaufmann A. Kolaski 
in Thorn, Culmer Chauſſee Br 
1 Sopha, 1 Wandſpiegel, 
1 Klavier (Tafelformat) und 
1 Sophatiſch 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 28. November 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieh r. 


Meine gut renommirte, in vollem Vetriebe | Hartnätigen naſſen Flechtenausſchlag. 


befindliche 


Büderei BE 


nebſt Haus iſt ſofort zu verkaufen. 
J. Dinter's Wwe., Schillerſtraße 8. 


3000 Mark 
gegen ſichere Hypothek von ſofort zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen in der Expedition. 
61 K 

OO Ml. Kirchengelder 
hat die neuft. ev. Kirche zu vergeben. Uns 
meldungen beim Rendanten 


beliebteſte 
über drei Jahre. 


Sie ſin 


Ländern unget Lob gefunden 


eiligfte die neue r 


ſcharf als unecht zu 


ergänzt werden können und 
Kaen völlig 
aſten, die zum 
in allen feineren 

Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht 
Zornbrechet, Grillentöter, Kreisrütſel 


Teppiche, 
Tricotagen, 


illiger, wie jedes 
andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten 
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt 5 
und vergrößert werden können. Die echten | WM MM 


mker- 

= Steinbaukaſten m I 
ſind das einzige Spiel, das in allen 
und 

das von allen, die es kennen, 7 
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes | IF 
217 n ſeiner Art daſtehende Spiel- und I) 
Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der I 
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma L |) 


liſte 1 2 155 — Kap 
überaus günſtigen . — Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich 
Richters Anker⸗Steinbankaſten und weiſe jeden Kasten ohne de Jabs ru Anker 
rück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach⸗ 
ahmung erhalten. Man he: daß nur die echten Anker⸗Steinbaukaſten pi 
; eine aus B 
wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten 
Preiſe von 1 Mk., 2 — 5 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind 
aren-Ge 


itzig, Ei d i 
1 1 0 2 Columbus, Blitzableiter, 
F. Ad. Richter K. Cie., E u. T. Hoflieferanten 


! Konſtein, Wien, Prag, Notterdam, Olten 
e üben Hund = Hort, 17 Warken⸗Street. x 4 


Behufs Erganzung der 8 ausgeſchiedenen 
Arbeitnehmer : Vertreter der General- Ber- 
ſammlung der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
zu Thorn ſind gewählt bezw durch die 
Aufſichtsvehörde ernannt worden. 
Schreiber Auguſt Richter, 

Schloſſer Theophil Rochinski, 
Faktor Stanislaus Waszekowski, 
Tiſchler Stanislaus Roſa, 
Schloſſer Johann Gorny, 

Schloſſer Hermann Dahlke, 
Zuſchneider Karl Gorn, 

Müller Hermann Witt, 

was mir zur Kenntniß bringen. 

Thorn, den 26. November 1894. 


Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 


Die Schuldner der am 6. Juni cr. in 
Thorn verſtorbenen Leinwandhändlerin 
Marie Bradel fordere ich hierdurch 
ergebenſt auf, binnen 3 Wochen zur Vers 
meidung gerichtlicher Schritte Zahlung an 
mich zu leiſten. 


Der Nachlaßpfleger 
Rechtsanwalt Dr. Stein. 


Schon am 28. Nobbr. er. 


findet die Ziehung der Danziger⸗Kirchban⸗ 

Lotterie ſtatt. Looſe a Mark 1,10, 
Anhalter Lotterie; Hauptgewinn: 

25,000 Mk.; Ziehung am 28. November er, 

Looſe a Mark 1,10, 
Schneidemühler⸗Lotterie; Hauptge⸗ 

winn: 100,000 Mark; Looſe a Mark 3,25. 

Die Hauptagentur: Oskar Drawert. 

Altſtädt. Markt. 


4 [00,000 Mk. a 44% 8 


nur zur pupillarisch ſicheren Stelle, ſtädtiſches 
Grundſtück, auch getheilt zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, J. 


Daukſagung. 
Seit ſieben Jahren litt ich an einem 
Alle 
Mittel, die ich anwandte, blieben erfolglos. 
Es iſt jetz beinahe zwei Jahre her, daß ich 
mich an den homöopath. Arzt Herrn Dr. med, 
Velbeding in Düsseldorf; Königsallee 6, wandte 
und durch deſſen Behandlung ich geheilt 
würde. Die Krankheit iſt nicht mehr 
wiedergekehrt. Sage hiermit dem Herrn Dr. 
weinen beſten Dank. 

Hochachtungsvoll 
Maria Follert, 
Braunsberg, Oſtpr. 
Münchenſtr. 472. 


Wohnung von 4 Zimmern, Futree, 


Küche und Nebenräumen 


0 f 


Gustav Fehlauer. !fofori zu verm Breiteſtr. 21, 2 Trp. 


Nada Aurer-Steinbutite, 


0 ſtehen nach wie vor unerreicht da; fie find das A 
ee ee für Kinder 


ca 0 
BE... 


druckten 


anmäßig 
ehen gekaufte Nachahmung als Er⸗ 


des An. und landes. 


. Nur echt mit Anker! 


9292 


Druck der Buchdruckerei „TH 


e 1 


Bortieren, 
Cravatten, 


stets die feinste Marke. 


Elisabeth - Str. > 1 2 KLAR. ee 15. 
Weihnachts-Ausverkauf. 


zu bedeutend billigeren Preisen wie bisher. 


Biooker..Gacao 


General-Depot: 


| Zur Ball-Saison! 
ME Cravatten. BE: 


die neuesten Facons und Farben. 


m Grösstes Lager am Platze! 
J. Klar. Hlisabethstrasse 15. 


Mocker 


R 


Als 


„. 


m ese 


Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie 


zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. 


100000 Mark run 


Originalloos a 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pfg.) 


Bankzeschäft von Sehereck, ser. 184, 


Haupt- 
gewiun: 


Berlin, 


Be Arbeit, unt. 10 jahr. schriftl. 


T Trantwein@e Musikalienhandlung 

2 und Pianofortefabrik. 

Gegründet 1820. Cataloge gratis u. frauco. 
Berlin W., Leipzigerstr. 119 b. 


zu verkaufen Segler; 


1 Pianino ſtraße 9 im Speiſekeller, 
Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 50 Mk. 

frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 

Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
e „ 

en giten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, zauber und billig. 


Gr. Ausverkauf 


don Kindergarderobe in Mänteln, 
Jaquets, Kleidern, Anzügen, Hoſen 
in Sammt und Stoff, Blouſen, Kitteln 
für Knaben u. Mädchen. Schwarze 
Schürzen v. gut. Stoff empf. billigſt 


L. Majunke, 


EB lin der grderobe. 


orner Dfideutie Zeitung“, Verleger: N. Schirmer 


Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Empfehle mein reichhaltiges 


Lager von Schlitten und Wagen, 


darunter auch hochfeinen Halb- Verdeckwagen. 
Reparaturen jeder Art werden fauber, ſchnell und billig ausgeführt. mE 


Wagen⸗ Fabrik von Ed. Heymann, 
- Thorn. 


Original Houben s Gasöfen|geseilschafis-Abe 


mit neuem Muschelreflektor! ‘ 
mm Höchster Nutzeffiekt! uummmmm 
bester Gas- Ofen 


Nur echt, wenn mit Firma. 
> Hunderte Zeugnisse. 


J. G. Houben Sohn Carl, 


Fabrikant 1% Aachener Bade Ofens, 


Platz - Vertreter an fast allen Plätzen. 


Taubenstr. 


Bettdecken, 
Schürzen, 


Läuferſtoffe, 
Röcke, 


— 
Theater in Thor 


(Schützenhaus). 


Direction Fr. Berthold. 


Dounerſtag, d. 29. Novembe 
Zum letzten Male. 


Madame Sans - Gen 


Luſtſpiel in 4 Akten von Victorien Sar 


Freitag, den 30. Novembes 


Der Herr Senalol 


Luſtſpiel in drei Aufzügen von g 
Franz v. Schönthan u. Guſtav Kade 
Die Direction 


2 
Haupt-Perſammlun 
am Sonnabend, den 1. Dezember d 
Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz. ; 


Thorner Beamten 


Jeden Dounerſtag: 


; von Abends 8 Uhr an 

im kleinen Saale des Schützenha 
Die Einladungen find auch -Für 

Abende giltig. 


offiziell anerkannt. Der Vorſtand. 


Katalog franko. 


Freitag, den 30, Novem 
8% uhr Abends jet 
im kleinen Saale des Artushe 


Vortrag 
des Herrn Dr. Pohlmeyer aus 


„Goethe's Faust. besonders 
Gretchen Tragödie.“ 
Der Vorſtand. 7 
Nikoniſſen⸗Krankenhal 
zu Thorn. 
Bazar 


zum Besten unserer Anstalt 


Donnerstag, den 6. Decembel 
von 3 Uhr Nachmittags ab 
in den oberen Räumen 


achen. 


ger! 


35. 


Heute Donnerſtag, 
von 6 Uhr Abends ab 


H. Schiefelbein, Neuſt. Markt 5. 


eute, Donnerſtag, Abend 
Wurstessen. 1 nn > 5 
Mausolf, Heiligegeiſtſtr. 11. Von 5 Uhr ab 


Bon heute ab jeden Donnerftag von 
6 Uhr ab 


frische Grützwurst m. vorzügl. Suppe. 
J. Kö 


3 ster, Brückenſtr. 18, (Keller). 


Kulmbacher Vier, 


aus der rühmlichſt bekannten Brauerei 
J. W. Reichel, Kulmbach, 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe u. Flaſchen 


der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. 
(8. Pomm.) Nr. 61. 
Entree 20 Pfg. Kinder 
Gaben für den Bazar bitten wir! 
nachbenannten Damen des Vorſtandes 
ſenden zu wollen. Eine Liſte behufs 
ſammlung wird nicht in Umlauf gefet® 
Thorn, im November 1894. 


Der Vorſtand. 


(Ausſchank dieſes Gebräu's: Reſtaurant] Frau Dauben. Frau Diet 
Kissling. Breslau.) Frau Excellenz von Hagel, 
Max Krüger, Frau Oberbürgermeister Dr. 
Bier⸗Groß⸗ Handlung. Frau Schwartz. 
— u 6 f 
einer Grogg-Num = | | 
— 85 Artushof. 


kräftiger Jamaica - Verſchnitt, 
—ʃ nur en gros, 


auffallend billig 
bei S. Sackur, Breslau. 


Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 
ehr ſchöne 


Matjes Heringe 
„ 14 geſalzen, 


J. G. Adolph. 


— 
TI 


Freitag, den 30. Nopemb 
im großen Saal, 


Tanzstundenkränzeh 


Die Logen (2 derſelben bleiben 
ſchließlich für Damen reſervirt) find ges! 
ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. pro Per 
von 8¼ Uhr an, geöffnet. 

1 


Carl Haupt, 


Valletmeiſter. 


Tanz- u. 


